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Mit seiner ersten Ausgabe reiht sich das Journal of European 
Management & Public Affairs Studies ein in die wachsende Zahl 
wissenschaftlicher Fachzeitschriften, in denen ausschließlich Stu-
denten schreiben. Sie publizieren Arbeiten, die im Studium ent-
stehen und die zu schade sind, um am Semesterende für immer in 
der Schublade zu verschwinden.  
Nein, sie sollen gelesen werden. Sie sollen ausgewertet, kri-
tisch diskutiert und zitiert werden. Dafür ist das wissenschaftli-
che Schreiben da. Darum überhaupt wird es gelehrt und erlernt.  
Mit dem Zitieren studentischer Texte ist es aber so eine Sache. 
Normalerweise gelten sie nicht als zitierfähig. Erstens muss eine 
Quelle dauerhaft, d.h. möglichst in oder über Bibliotheken zu-
gänglich und nachprüfbar sein, zweitens muss sie wissenschaftli-
chen Standards genügen. Das setzt in der Regel fachliche Redak-
tion und Begutachtung voraus. Unsere Zeitschrift sichert beides 
ab. Sie hat klare Redaktionsregeln und ein anonymes Begutach-
tungsverfahren (Peer Review). JEMPAS erscheint an der Techni-
schen Hochschule Wildau, wird durch die Hochschule unterstützt 
und auf einem Server unseres Hochschulrechenzentrums archi-
viert. Künftig wird auch die Katalogisierung garantiert. Durch 
Open Access werden die Beiträge für jedermann verfügbar.  
Studenten können die Artikel mit gutem Gewissen in ihren ei-
genen Arbeiten nutzen und anführen – aufmerksam und kritisch 
natürlich. Wir hoffen, dass viele Leser das tun werden. Denn das 
ist der Zweck einer wissenschaftlichen Zeitschrift. 
Mit zwei Online-Ausgaben pro Jahr (Frühjahr und Herbst) soll 
JEMPAS zum fachlichen Austausch und Dialog zwischen Praxis 
und Wissenschaft beitragen. Wir sehen unseren Schwerpunkt in 
„angewandter“ Wissenschaft. Die TH Wildau, an der diese Zeit-
schrift als Lern- und Lehrprojekt entstanden ist, ist eine Fach-
hochschule – eine „university of applied sciences“, wie es offizi-
ell auf Englisch heißt. In Deutschland sind die meisten studenti-
schen Fachzeitschriften mit wissenschaftlichem Anspruch bisher 
an Universitäten gegründet worden – häufig etwa in den Rechts-
wissenschaften, die sich gern die „law reviews“ amerikanischer 
Jura-Fakultäten als Vorbild wählen. Wer die lebendige US-Szene 
studentischer Zeitschriften ein wenig kennt, weiß aber, dass es 
„graduate journals“ und „undergraduate journals“ sowohl an 
Top-Forschungsuniversitäten wie an kleinen Colleges gibt, quer 
durch alle Disziplinen, manche theoretisch, andere praxisnah.  
Recherchiert und geschrieben wird an jeder Art Hochschule, 
auch wenn die Perspektive unterschiedlich sein mag. Das sollte 
mehr deutsche Fachhochschulen ermuntern, studentische Zeit-
schriften zu gründen – ob mit Betreuung durch Professoren, wie 
bei JEMPAS, oder allein in studentischer Regie. FH-Studenten 
produzieren reichlich Text: Seminar- und Projektarbeiten, For-
schungsergebnisse, Fallstudien, Rezensionen, Managementkon-
zepte, Projekt-, Praxis- und Praktikumsberichte. Die Wissen-
schaftlichkeit in der Ausbildung zu stärken, ist erklärtes Ziel der 
Fachhochschulen. Dazu sollte Erfahrung mit dem wissenschaftli-
chen Publikationsprozess und dem Umgang mit dem Medium 
Fachzeitschrift gehören. Die Mitarbeit als Autor, Redakteur oder 
Gutachter fördert nicht nur das Wissenschaftsverständnis, son-
dern auch praktische Fähigkeiten und Fertigkeiten.  
Das gilt insbesondere für die Sprache und den explizit interna-
tionalen Blick. JEMPAS erscheint zweisprachig mit deutschen 
und englischen Beiträgen. In dieser Ausgabe erscheinen die mei-
sten Texte auf Englisch, weil sie in englischsprachigen Lehrver-
anstaltungen entstanden sind – vor allem im interdisziplinären 
Studiengang Europäisches Management (B.A. und M.A.) der TH 
Wildau. JEMPAS möchte einen Beitrag zur Internationalisierung 
der Hochschulausbildung leisten. Mitarbeiter dieser Ausgabe 
stammen aus Deutschland, aber auch aus Belgien, Rumänien, 
Russland und den USA. Ihre aktuellen Beiträge schauen auf 
Deutschland und Europa, auf Asien und auf Nordamerika. 
Worum es in JEMPAS geht 
Das Journal of European Management & Public Affairs Studies 
befasst sich mit der Schnittstelle von Wirtschaft, Gesellschaft 
und Politik. Schwerpunkt ist Europa, bezieht aber weltweite Ak-
tivitäten europäischer Unternehmen sowie vergleichende Ansätze 
ein. JEMPAS entwickelt Perspektiven auf das Management ex-
terner Beziehungen von Unternehmen und Branchen sowie Stra-
tegien im Nichtmarktumfeld. Das ist das professionelle Tätig-
keitsfeld für Public Affairs. Übersetzt heißt das schlicht öf-
fentliche Angelegenheiten, konkret gemeint ist jedoch eine spezi-
fische Managementfunktion. Der Begriff ist seit einem Jahrzehnt 
auch im deutschsprachigen Raum geläufig. Interdisziplinär deckt 
JEMPAS vor allem folgende Inhalte ab: 
• Management des politischen, gesellschaftlichen und rechtli-
chen Nichtmarkt-Umfelds für Unternehmen und Branchen, 
vor allem in Europa, aber auch weltweit; 
• Interaktion mit politischen Akteuren; 
• Konzepte und Praxis von Interessenvertretung und Lobbying; 
• Gesellschaftliche Verantwortung, Ethik und Nachhaltigkeit; 
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• Stakeholder-Dialoge, Partnerschaften, Verhandlungen und 
Kommunikation; 
• Strategieentwicklung in den Public Affairs; 
• Karriere, Bildungs- und Weiterbildungsthemen; 
• Entwicklung von Führung und Führungskräften. 
Unser Zeitschriftenprojekt wird sich weiterentwickeln, inhalt-
lich und organisatorisch. Mit jedem Studentenjahrgang kommen 
neue Ideen und Erfahrungen hinzu. Sukzessive hoffen wir, auch 
externe Autoren aus dem In- und Ausland zu gewinnen.  
JEMPAS hat feste Rubriken. Die Rubrik Aufsätze ist unsere 
wichtigste. Aufsätze können auf Initiative des Autors eingereicht, 
von der Redaktion angeregt oder von Dozenten empfohlen wer-
den. Aufsätze durchlaufen ein Begutachtungsverfahren (Peer 
Review). Die studentischen Gutachter prüfen die Qualität, üben 
konstruktive Kritik und geben Verbesserungsvorschläge.  
Im Normalfall entstehen Aufsätze aus einer studentischen Se-
minar- oder Projektarbeit. Das sind zum Beispiel qualitative oder 
quantitative Forschungsarbeiten, die ein Phänomen, Probleme 
oder Daten empirisch erkunden und untersuchen, wobei unter-
schiedliche theoretische und methodische Ansätze verfolgt wer-
den. Die Ergebnisse sollten für nichtspezialisierte Leser verständ-
lich sein. Zu den Beiträgen gehören Fallstudien. Sie beruhen auf 
Beschreibung, Analyse, Deutung und Bewertung eines Einzel-
falls oder einer Gruppe von Fällen. Sie sollen reich an beschrei-
benden Details sein und aufzeigen, welche Implikationen der Fall 
für Praxis und Wissenschaft hat. 
Auch ein Managementkonzept kann hier diskutiert werden. 
Idealerweise ist das Konzept neuartig und für breite Anwendung 
nützlich. Grundlegende Fachliteratur zu Begriffen und Konzep-
ten sollte einbezogen werden. Ebenso erwünscht sind Kommen-
tare und Reflexionen über neue Ideen, öffentliche oder Fachde-
batten, praktische Streitfragen, Theorien, Untersuchungsmetho-
den, Kanäle der Kommunikation oder Ausdrucksmöglichkeiten 
(von Ereignissen über Reden und Filme bis zu Medienberichten). 
Die Rubrik Praxis: Essays & Interviews bietet Texte, die 
praktische Erfahrungen von Studenten in Unternehmen, Organi-
sationen oder Institutionen darstellen: zum Beispiel als Bericht 
über Praktika und persönliches Engagement, oder als Kommentar 
über Entwicklungen im Kontext eines Berufsfeld. Künftig wer-
den hier auch Gespräche mit Praktikern erscheinen.  
Eine weitere Rubrik wird Reviews / Besprechungen heißen; 
in dieser Ausgabe ist sie noch nicht enthalten. Wissenschaftliche 
oder praxisnahe Fachbücher, Handbücher, politische Bücher oder 
Lehrbücher sollen aus studentischer Sicht bewertet werden. Die 
Rubrik Toolbox sammelt kurze Beiträge mit praktischen Hin-
weisen für Studium, Recherche und Kommunikation. Sie be-
leuchtet nützliche Dinge, Medien, Materialien und Techniken.  
In dieser Ausgabe: Fokus CSR 
Die Aufsätze dieser Nummer eins befassen sich mit dem Rah-
menthema Corporate Social Responsibility, also der freiwilligen 
Mitverantwortung von Unternehmen für Gesellschaft und Öko-
logie sowie der Verantwortung für die Auswirkungen der eige-
nen Betriebstätigkeit über den Markt hinaus.  
Dies ist inzwischen ein äußerst breitgefächertes Forschungs- 
und Praxisfeld, das von vielen Hochschulen in der Lehre aufge-
griffen worden ist. In unserem M.A.-Studiengang Europäisches 
Management ist CSR ein Wahlpflichtkurs, in dem die meisten 
dieser Beiträge entstanden sind. 
Patricia Leskow (S. 5-10) beschäftigt sich mit der institutio-
nellen Antwort der Daimler AG auf Korruptionsgefahren und 
Skandale, die diesen und andere Autokonzerne erschüttert haben. 
In der Automobilindustrie sind die Lieferketten lang, komplex 
und international. Der Kampf gegen Korruption ist nicht nur eine 
Frage von Rechtskonformität und Ethik, sondern von Effizienz 
und Schadenabwehr. Julia Dade (S. 11-16) untersucht bei der 
Siemens AG das Konzept „Siemens Office – New Way of Work-
ing“ für ein mobiles, flexibles Arbeitsumfeld. Sie interpretiert 
dies im Kontexte interner CSR und zeigt die Chance auf,  Sie-
mens positiv als Arbeitgeber im Personalmarkt zu positionieren. 
Mitarbeiter und Unternehmenskultur sind ebenso wichtig für 
Thaddeus Gabreski (S. 17-22), der die CSR-Konzepte und die 
CSR-Berichterstattung beim amerikanischen Billigflug-Pionier 
Southwest Airlines unter die Lupe nimmt.  
In den dann folgenden Aufsätzen wechselt der Blick auf CSR 
westlicher Unternehmen in Entwicklungs- und Schwellenlän-
dern, die als Rohstoffquellen und Werkbank enorme Bedeutung 
haben, zunehmend aber auch als Absatz- und Wachstumsmärkte. 
Therese Graß (S. 23-26) setzt sich mit dem Modegiganten 
H&M auseinander. Das Nachhaltigkeitskonzept der schwedi-
schen Handelskette setzt seit Längerem auf Bio-Baumwolle 
(„organic cotton“), ist damit jedoch unter massive Kritik geraten, 
weil die Zertifizierungskette brüchig ist. Alexandra Gaidos (S. 
27-32) beschäftigt sich mit der Pharmaindustrie. Klinische Tests 
für neue Arzneimittel sind bei uns teuer, aufwändig und mit 
strikten Vorschriften belegt. Umso attraktiver ist es, die Tests mit 
Probanden in Entwicklungsländern durchzuführen, wo der Pati-
entenschutz geringer ist. Kritische Fragen an die CSR multinati-
onaler Unternehmen wirft schließlich auch Denise Holzendorff 
(S. 33-36) auf: Sie geht dem inzwischen ein Jahrzehnt lang gä-
renden Dauerkonflikt um den Wasserdurst der Coca-Cola-
Abfüllanlagen im ländlichen Indien nach.  
In der Praxis-Rubrik berichtet Tina Ludwig (S. 37-40) über 
ihre Erfahrungen in Brüssel beim Deutschen Sparkassen- und 
Giroverband. Ihr Auslandspflichtpraktikum öffnete ihr den Blick 
auf die EU-Lobbyarbeit im Finanzsektor. Ludwig steuert schließ-
lich noch einen Beitrag zur Rubrik Toolbox bei (S. 41-43). Sie 
erklärt, warum Bibliotheken ihre elektronischen Kataloge durch 
neuartige „Discoverysysteme“ ergänzen. Diese funktionieren 
ähnlich wie Internet-Suchmaschinen und bieten damit neue Re-
cherchemöglichkeiten. An der TH Wildau heißt dieses Werkzeug 
„Wilbert“. Im kleinen Test zeigen sich Vorteile und einige 
Schwachstellen, die Studenten kennen sollten. 
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